
HECHINGEN - Der jetzige
Hofkonditor, Thomas Röcker,
führt den Familienbetrieb in
vierter Generation. Wieso er
als Halb-Schweizer ganz He-
chinger ist, was er von seiner
Heimatstadt hält und warum
Nüsse in der Pandemie eine
wichtige Rolle gespielt haben,
erzählt uns der 44-Jährige im
Interview.

Herr Röcker, wie wird man
Hofkonditor?
Thomas Röcker: Mein Uropa
Johann Georg Röcker bekam
den Titel 1909 vom Haus Ho-
henzollern verliehen. Seither
ziert das Wappen unser Haus.
Bis heute sind wir offiziell ei-
ne Hofkonditorei.

Und das bedeutet?
Wir beliefern die Burg, das
dortige Restaurant, das Café,
den Kiosk, backen etwa die
Berliner für die Kira-von-Preu-
ßen-Stiftung oder die Kuchen
und Torten, wenn der Prinz ei-
ne Party schmeißt. Wir stehen
in einer Tradition, die wir ger-
ne am Leben halten und die
wir pflegen.

Werden Sie auf die Bezeich-

nung Hofkonditor oft ange-
sprochen?
Eher weniger. Die meisten
Hechinger wissen, was es da-
mit auf sich hat. Hin und wie-
der entwickelt sich aber schon
ein Gespräch darüber.

Klingt geschäftsfördernd…
(Lacht) Im normalen Tagesge-
schäft merkt man das ehrli-
cherweise kaum. Nur des Na-
mens wegen kaufen be-
stimmt wenige hier ein.

Sie betreiben ein Café klassi-
scher Prägung. Mehr Fluch
oder mehr Segen?
Manche hätten’s gerne mo-
derner, andere wiederum sa-
gen uns, dass wir um Himmels
willen ja nichts ändern sollen.
In jedem Fall haben wir eine
große und treue Stammkund-
schaft, die genau das sucht
und schätzt, was sie bei uns
findet.

Und das wäre?
Wir bieten Authentizität – in
unseren Produkten, in unse-
rem Ladengeschäft, im Café,
im Umgang mit unseren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern und mit der Kundschaft.
Wir sind ehrlich, regional, wir
pflegen das Handwerk, wir
verschließen uns aber auch
nicht Neuem.

Wie sieht ihre Produktpalet-
te aus?
In unserem Kassensystem
sind rund 1000 Artikel erfasst

– von der Praline über den
Windbeutel bis hin zur Konfi-
türe. Wir stellen alles selbst
her und verwenden dafür,
wann immer es geht, Zutaten
aus der Region.

Welches Stück Kuchen ist Ihr
persönlicher Favorit?
Ganz weit oben steht sicher
der Apfelkuchen. Diesen ba-
cken wir unverändert nach
Uropas Rezept. Das hat viel-
leicht weniger mit Kreativität
zu tun, aber sehr viel mit der
Bodenständigkeit und Ver-
lässlichkeit, die uns seit Jahr-
zehnten auszeichnet.

Ihre Branche dürfte, wie
viele andere auch, vom
Fachkräftemangel nicht
verschont bleiben . . .
Stimmt. Umso mehr freut
mich, dass wir stabil aufge-
stellt sind. Unsere Mitarbeiter
spüren, dass wir sie behalten
wollen. Neues Personal zu fin-
den, ist schwer.

Rechnet sich so ein Betrieb in
Zeiten gestiegener Material-
und Energiekosten?
Klar, wir müssen von dem le-
ben können, was wir einneh-
men. Aber wir können nicht
jede Kostensteigerung 1:1 an
die Kundschaft weitergeben.
Es ist viel Einsatz vonnöten,
um verlässlich über die Run-
den zu kommen. Unsere Kun-
den wissen jedoch zu schät-
zen, was wir ihnen bieten.
War es während der Pande-

mie richtig schwer, so kom-
men nun wieder vermehrt
Leute, die uns gegenüber zum
Ausdruck bringen, wie sehr ih-
nen der Besuch oder der Ein-
kauf bei uns gefehlt hat. Ein
Stück Torte kann fürs Seelen-
heil immens wichtig sein.

Ihre Mutter Christina
stammt aus der Schweiz. Ihr
Vater Joachim starb vor drei
Jahren, seither leiten Sie den
Betrieb. Die Mama hilft nach
wie vor tatkräftig mit. Wie
wichtig ist Ihnen Tradition?

Herzblut, Engagement und
Tradition gehören neben der
gegenseitigen Wertschätzung
zum Unternehmenserfolg. Ich
führe gerne fort, was Genera-
tionen vor mir aufgebaut ha-
ben. Die Einflüsse meiner
Mutter, die übrigens selbst
Konditorin ist, sind weiterhin
klar sichtbar – viele Rezepte
und Produkte sind unter ih-
rem Schweizer Einfluss ent-
standen.

Wie experimentierfreudig
sind Sie bei Ihrem Sorti-
ment?
Wir probieren ständig Neues
aus und sind am Puls der Zeit.
Häufig wird aber gerade das

Traditionelle nachgefragt,
wenngleich schon jeder über
eine kreative mehrstöckige
Hochzeitstorte staunt.

Sie beziehen regional, sagen
Sie. Das bedeutet aber auch:
nicht alles zu jeder Zeit.... 
Ganz genau. Wenn Saison ist,
gibt’s Erdbeeren. Oder Quit-
ten. Wenn nicht, dann eben
nicht. Regional bedeutet bis-
weilen auch, mehr Aufwand
zu betreiben. Ich würde nie
Flüssigei aus dem Tetrapack
verwenden, schlage stattdes-

sen lieber die Eier von unse-
rem „Hoflieferanten“ aus
Gomaringen auf; auch wenn
das mehr Arbeit bedeutet
und viel mehr Zeit in An-
spruch nimmt.

Woher stammt die Schoko-
lade?
Ein Großteil aus der Schweiz,
aber auch aus Deutschland.
Die Nüsse haben da schon eine
weitere Reise hinter sich . . ..

Nämlich?
Die kommen aus der Türkei
oder aus Nord- und Südame-
rika. Und sie waren während
der Pandemie echte Mangel-
ware. Da war selbst über den
Preis nichts zu machen. Es
gab eine Zeit lang einfach kei-
ne Nüsse.

Was läuft besser: Osterhase
oder Nikolaus?
Grundsätzlich ist sowohl die
Zeit um Ostern als auch um

Weihnachten für uns wirt-
schaftlich von großer Bedeu-
tung. Dann haben wir Hoch-
saison, die uns durch die übri-
gen Monate ein Stück weit
tragen muss. Doch um auf die
Frage zurückzukommen: Ge-
rade haben wir einige Tau-
send Osterhasen hergestellt,
aber Nikoläuse sind’s jedes
Jahr vermutlich eben so viele.

Nicht nur Kinder werden da-
ran ihre Freude haben. Füh-
len sich junge Menschen in
Hechingen wohl?
Ich denke schon. Hechingen
bietet alles, was jungen Fami-
lien ermöglicht, hier gut leben
zu können. Auch unsere
Kundschaft ist zum Teil sehr
jung, da bin ich selbst immer
mal wieder überrascht.

Was zeichnet Hechingen
aus?
Die Stadt ist lebens- und lie-
benswürdig, sie ist sympa-
thisch, mit den Menschen ist
gut auszukommen und natür-
lich haben wir eine tolle Um-
gebung, eine wunderschöne
Natur. Hechingen liegt sehr
gut, wirkt vielleicht manch-
mal etwas verschlafen, ist
aber in jedem Fall eine tolle
Heimat.

Was darf sich ändern?
Es wird ja schon viel gemacht.
Wir haben einen motivierten,
engagierten Bürgermeister, es
werden Ideen gesponnen und
Konzepte umgesetzt. Wichtig

ist in jedem Fall, dass jeder
merkt, dass sich etwas tut.

Wie zum Beispiel beim Ober-
torplatz?
Sicher. Auch wenn dem Ein-
zelhandel dieser Platz ver-
mutlich wenig bringt. Ich wa-
ge zu bezweifeln, dass wegen
des neuen Platzes bei uns je-
mand ein Stück Kuchen mehr
kauft. Vielleicht mehr zu er-
warten ist vom Marktplatz,
sobald dieser neu gestaltet ist.

Hechingen ist für Sie . . .?
Heimat, Vertrautheit. Wenn
ich die Burg sehe, weiß ich,
dass ich zu Hause bin. Die Burg
und Hechingen gehören zu-
sammen. Schade nur, dass wir
vom Burgtourismus nicht viel
abbekommen. Hier ist Luft
nach oben. Ein Shuttleverkehr,
der die Stadt mit bedient, kann
ein guter Ansatz sein.

Ihre Vision für Hechingen?
Ich bin nicht in der Rolle oder
Funktion, um den Stadtplaner
zu geben. Ich wünsche mir,
dass man sich mit Themen
auseinandersetzt, die in der
Planung, Umsetzung und
Nutzung Hand und Fuß ha-
ben. Dass die Leute sagen:
„Das haben sie schön ge-
macht.“

Wo befindet sich Ihr Lieb-
lingsplatz in Hechingen?
Das ist der Fürstengarten.
Dort laufe ich mehrmals wö-
chentlich meine Runde.

„Die Leute sollen sagen: Das haben sie schön gemacht.“
Lateiner vor: Nihil sine Deo.
Na? Klar: nichts ohne Gott.
So steht es auf dem Wappen,
welches an der Fassade der
Hechinger Hofkonditorei Rö-
cker prangt – seit 1909.
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„Wenn ich die Burg
sehe, weiß ich, dass
ich zu Hause bin.“
Thomas Röcker, Konditor

Was läuft
besser:
Osterhase
oder
Nikolaus?

Gestatten: Thomas Röcker, Hofkonditor. Das Wappen an der Hausfassade weist seinen Betrieb als Hoflieferanten aus – ganz offiziell und seit 1909. FOTO: CO
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Das Landgericht bildet ab September 2023  
erstmals zwischen 8 und 12 Auszubildende

zur/zum Justizfachangestellten aus. 
In einem neu gegründeten Ausbildungszentrum im Justizviertel der Stadt 
Hechingen werden künftig die Nachwuchskräfte der Justiz ausgebildet.

Bewirb Dich noch jetzt für das kommende Ausbildungsjahr, wenn Du 
einen guten Realschulabschluss oder einen gleichwertigen Bildungsstand 
besitzt.

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung!

Weitere Informationen auch unter:

www.landgericht-hechingen.justiz-bw.de 
oder  bei der zuständigen Karriereberaterin 
Frau Weber 
Laura.Weber@lghechingen.justiz.bwl.de 
07471/944 139

Landgericht Hechingen

Wegen Umbau! JETZT:
im Volksbank-Gebäude, neben Hotel Klaiber

Obertorplatz 13 · Hechingen
07471 - 1 33 33 · www.city-optik-schlay.de

Tel. 01 74 / 9 21 48 94

Baumfällungen 

Seilklettertechnik
Wurzelstockfräsen

Die Hofkonditorei Café Röcker wurde von Johann Georg Röcker (1863–1946, oben) gegründet. In den Folgegenerationen übernah-
men mit Albert Röcker (unten, links) und Joachim Röcker (rechts) ein Sohn und ein Enkel den Betrieb, den heute mit Thomas Rö-
cker ein Urgroßenkel des Firmenpioniers leitet. FOTOS: PRIVAT

Mit „visithechingen“ be-
treibt das städtische Sach-
gebiet Tourismus, Kultur
und Hohenzollerisches Lan-
desmuseum nun ein eige-
nes Instagram-Profil. Das
vierköpfige Team veröffent-
licht auf diesem Kanal re-
gelmäßig Fotos, Videos,
Ausflugs- und Veranstal-
tungstipps und versorgt so-
wohl Hechinger und He-
chingerinnen als auch Be-
sucher und Besucherinnen
von auswärts gleicherma-
ßen mit interessanten
Inhalten. „Hechingen ist ei-
ne Stadt mit so vielen un-
terschiedlichen Facetten.
Um diese nach außen zu
kommunizieren, ist Insta-
gram genau das richtige
Medium“, betont Sachge-
bietsleiterin Anke Gärtner.
Außerdem könne man gut
mit Partnern und Nutzern
interagieren. Natürlich
erhoffen sich die Kultur-
und Tourismusspezialisten
einen Zugang zu weiteren
Zielgruppen. Unter „visithe-
chingen“ präsentiert sich
das Sachgebiet Tourismus,
Kultur und Hohenzolleri-
sches Landesmuseum auf
Instagram.

Neu auf Instagram

Wer
keine

Inserate liest,
versäumt
wichtige

Informationen.

HECHINGEN - Johann Georg
Röcker machte seine Kondito-
renlehre bei Wilhelm Metzger
am Kegeltörle in der Kondito-
rei Schönblick und verbrachte
seine Wander- und Gesellen-
jahre unter anderem in Italien.
1892 machte er sich selbstän-
dig, als er die Hofkonditorei
Nerz übernahm und sein eige-
nes Unternehmen gründete.

Der Firmengründer wurde
erfolgreich und zählte neben
dem Bürgertum auch den
Adel zu den Kunden und
schließlich den fürstlichen
Hof. 1909 wurde er zum Hof-
konditor ernannt. Albert Rö-
cker (1909–1980), der dritte
Sohn Johann Georgs, legte
seine Meisterprüfung in Mün-

chen 1936 ab und übernahm
später die Konditorei seines
Vaters. 1943 kehrte Albert Rö-
cker schwer verwundet aus
dem Krieg zurück und heira-
tete später die aus Scheidegg
stammende Friederike Berk-
mann, die in der Konditorei
arbeitete. In den Nachkriegs-
jahren wurde das Haus von
den französischen Besat-
zungstruppen genutzt, Jo-
hann Georg Röcker samt Fa-
milie musste es räumen.

Sitz der Gendarmerie
Die Franzosen richteten zu-
nächst ein Offizierkasino für
Unteroffiziere und Mann-
schaften ein. Später wurde
das Gebäude zum Sitz der
französischen Gendarmerie
und eine Lesestube mit deut-
scher und französischer Lite-
ratur wurde eingerichtet, die
bis 1949 bestand.

Johann Georg Röcker starb
im April 1946 im Alter von 83
Jahren. Zu Grabe getragen
wurde er in seiner Kondito-
renjacke und schneeweißer

Ballonmütze. 1948 wurde die
Hofkonditorei von Albert Rö-
cker und seiner Mutter wie-
dereröffnet. Das Geschäft ge-
wann erneut an Bedeutung,
sodass in den 60er-Jahren an
einen Neubau für das alte
Kaffeehaus gedacht wurde.
1965 wurde der Altbau abge-
rissen, das benachbarte
Schneider’sche Haus geriet
dabei in Mitleidenschaft.
Nach langen Verhandlungen
über jenes Anwesen und dem
Landratsamt, Stadtbauamt
und dem Landesamt für
Denkmalpflege konnte der
Neubau Ende Juni 1967 be-
gonnen werden.

Am 30. November 1968
fand die Wiedereröffnung der
Konditorei statt.

Joachim Röcker, der 2020
überraschend verstarb, das
zweite Kind aus der Ehe zwi-
schen Albert und Friederike
Röcker, legte ebenfalls in
München 1970 die Meister-
prüfung ab. Als er in der
Schweiz praktische Erfahrung
im Konditorenhandwerk sam-

melte, lernte er Christina
Wyss kennen, die er 1978 hei-
ratete. Albert Röcker verstarb
am Rosenmontag 1980 und
wurde wie sein Vater in seiner
Konditorenkluft beerdigt.

Sein Sohn Joachim über-
nahm die Hofkonditorei. Ver-
kaufsräume und das Café
wurden renoviert und 1982
konnte der Laden wiederer-
öffnet werden.

Weiteres Café in Tübingen
Der erstgeborene Sohn von
Joachim und Christina Röcker,
Thomas Röcker, folgte der Fa-
milientradition und bestand
2006 die Meisterprüfung in
München als Jahrgangsbester.
Heute leitet er das Traditions-
haus in vierter Generation.
Die Röckers unterhalten in der
Tübinger Neckargasse ein
weiteres Café mit Laden. Hier
wie dort werden hauptsäch-
lich Kuchen, Pralinen, Schoko-
lade und Feingebäck angebo-
ten. Der größte Teil der Pro-
dukte wird im Stammbetrieb
in Hechingen produziert.

Seit 1909 werden die Röckers
ganz offiziell zu Hofe gebeten
Die Hofkonditorei Café Rö-
cker geht auf den aus Ofter-
dingen stammenden Johann
Georg Röcker (1863–1946)
zurück. Mit Thomas Röcker
steht nun ein Urenkel in der
Verantwortung.
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Wir erweitern unser
SPIELWARENSORTIMENT

Unser -Koch sucht 
Unterstützung:

Teamplayer / Koch (m/w/d)

Wir möchten eine ehrliche und regio-
nale Küche unseren Gästen anbieten 
und suchen dafür Unterstützung!

Ebenso suchen wir

Restaurantfachkraft  (m/w/d)

in Vollzeit/Teilzeit oder auf 520-€-Basis

Hotel Brielhof

Der Brielhof GmbH & Co. KG
Auffahrt Burg Hohenzollern/B 27

72379 Hechingen

Telefon: 07471/9886-0
Fax: 07471/9886-46

www.brielhof.de 
E-Mail: info@brielhof.de

Wir bitten um schriftliche Bewerbung – gerne auch per E-Mail.
Ansprechpartner: Frau Angelika Hentsch.

Unser familiär geführtes Haus sucht
Verstärkung. Wenn Sie sich engagieren
wollen, suchen wir Sie als Mitarbeiter.
Bewerben Sie sich als

Sous-Chef (m/w/d)
Chef de Partie (m/w/d)

Jungkoch (m/w/d)

Mitarbeiter für den
Service (m/w/d)

Der Brielhof GmbH & Co. KG – Hotel Brielhof
Brielhof 2, 72379 Hechingen
Telefon: 07471/98860 · Telefax: 07471/988646
E-Mail: bewerbung@brielhof.de · Internet: www.brielhof.de
Ansprechpartner: Frau Angelika Hentsch

Wir bitten um schriftliche Bewerbung – gerne auch per E-Mail.

(co) - Hechingen im Laufe der
Zeit: Auch die Fassade des
„Röcker“ hat in den zurücklie-
genden Jahrzehnten natürlich
ihr Gesicht verändert – bei all
der Tradition des Konditorei-
Cafés im Herzen der Stadt.
Viel vom Wandel in Hechin-
gen ist an der Altstadt abzule-
sen. Historische Gebäude
werden saniert und wieder in

Betrieb genommen, um den
Charme der Stadt zu bewah-
ren und gleichzeitig moderne
Nutzungsmöglichkeiten zu
schaffen. Neue Geschäfte,
Restaurants, kulturelle Ein-
richtungen, aber auch und ge-
rade Wohnungen sollen für
ein lebendiges Stadtzentrum
sorgen und die Besucher und
neue Einwohner anziehen.

Auch in Bezug auf Nachhaltig-
keit und Umweltschutz geht
Hechingen neue Wege. Die
Stadt setzt auf erneuerbare
Energien und fördert den
Ausbau von Fahrradwegen
und öffentlichem Nahverkehr.
Ein weiterer wichtiger Aspekt:
die Förderung von Innovation
und Technologie. Die Stadt
bemüht sich gemeinsam mit

den Unternehmen um attrak-
tive Arbeitsplätze und um
passable Infrastrukturen. Kei-
ne Frage: Hechingen ist im
Wandel, eine Stadt, die ihre
Traditionen bewahrt und
gleichzeitig neue Wege geht.
Die Stadt bietet attraktive Le-
bensbedingungen und viele
Möglichkeiten für Arbeit, Frei-
zeit und Kultur. FOTOS: PRIVAT/CO

Hechingen und das Röcker im Wandel der Zeit

Es wird Energie gespart un-
term Zoller: Im Herbst be-
schloss der Hechinger Stadt-
rat, die Straßenlampen zwi-
schen 23 und 5 Uhr auf 30 %
Lichtleistung (bisher 50 %)
abzusenken. Jede Leuchte
muss nun von Elektrikern des
Betriebshofes umprogram-
miert werden. Möglich ist die
Umprogrammierung nur bei
einem speziellen LED-Leuch-
ten-Modell, von dem es in der
Gesamtstadt 853 Stück gibt.

Sind alle Leuchten umpro-
grammiert, sind rechnerisch
Einsparungen zwischen
37.000 und 45.000 Euro/Jahr
(bei einem Strompreis von 40
Cent/kWh) möglich.

Symbolisch nimmt Hechin-
gen an der „Earth Hour“ teil.
Diese weltweite Aktion findet
am Samstag, 25. März, um
20.30 Uhr, statt. CO

Hechingen
spart Energie
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